


Uns Menschen sind im Lauf der
Evolution wahrscheinlich jene natürlichen
Fähigkeiten oder jene animalischen Instinkte
abhandengekommen, die uns einst vor
drohenden Gefahren warnten, bevor wir sie
überhaupt kommen sahen, rochen oder
hörten. Ich habe gehört, dass sich Nutz- und
Haustiere sehr seltsam benehmen, lange
bevor eine Naturkatastrophe tatsächlich
eintritt, zum Beispiel bei Erdbeben und
Tornados. Ich hingegen habe einmal ein
gewaltiges Unwetter verschlafen, mit
Sturmböen und allem Drum und Dran, nur um
am nächsten Morgen festzustellen, dass der
zehn Meter hohe Baum im Vorgarten meines
Nachbarn entwurzelt und auf das Dach meines
Hauses gefallen war. »Wow«, dachte ich, als
ich sah, dass ein Großteil des Baums direkt
über meinem Schlafzimmer gelandet war,
»das hätte ins Auge gehen können.«



Wie oft wohl habe ich mich auf einem
überfüllten Bahnsteig der New Yorker U-
Bahn an genau dem falschen Fremden
vorbeigedrängelt, jemandem, der fast
verrückt genug war, mich direkt auf die
Gleise zu schubsen, nur um mir eine Lektion
in Sachen gutes Benehmen zu erteilen? Oder
bin in Beinahe-Hypnose über den Highway
gebrettert, während Bob Segers »Hollywood
Nights« volle Kanne aus den Lautsprechern
dröhnte, und merkte, dass ich gerade die Spur
gewechselt hatte, ohne in den Rückspiegel zu
schauen? Oder habe versehentlich die
Kaffeemaschine statt des Toasters
ausgestöpselt, bevor ich eine Gabel
reinsteckte, um mein English Muffin
herauszuangeln?

Ich bin sicher, dass ich öfter Glück
gehabt habe, als ich je erfahren werde.



Dasselbe trifft vermutlich auf die meisten
Leute zu. Auf andere dagegen weniger.



John Lewis aus Minsterworth, England,
wollte eines schönen Tages im Sommer 1999
nur ein wenig gärtnern. Er stutzte ein paar
Sträucher, jätete Unkraut und harkte den
Abfall zu einem mittelgroßen Haufen
zusammen. Er goss etwas Benzin darüber, um
ein schönes Feuerchen zu machen, und riss
ein Streichholz an. Die folgende Explosion
setzte Johns Kleidung lichterloh in Brand. Er
schaffte es zum Glück, zu einem nahe
gelegenen Fluss zu rennen, um sich selbst zu
löschen. Schwimmen konnte er aber leider
nicht. John ertrank und trieb mehrere Meilen
flussabwärts. Seine Leiche wurde zwei
Wochen später gefunden, nur mit Socken und
Schuhen bekleidet.



Der amerikanische Dramatiker Tennessee
Williams hegte, unter anderem, eine
besondere Vorliebe für Nasenspray. Während
eines Aufenthalts in einem New Yorker Hotel
erstickte er 1983 am Flaschendeckel, der
ihm beim Inhalieren aus der Hand in den
Mund gefallen war.

Nazari Omar Baki war ein erfahrener
malaysischer Filmstuntman. Bei den
Dreharbeiten zu einer Szene für den Film
Jangan Pandang Belakang von 2007, in der
er von einem Geist verfolgt wurde, sprang
Omar aus dem dritten Stock eines Hauses und
verfehlte komplett den unten aufgetürmten
Matratzenstapel. Er starb beim Aufprall.
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